
Schriftliche Hin weise a uf den  Ba u des T urm s von  Hospen ta l fehlen . Gem äss den drochron ologischer U n tersuchun g der in s M a uerwerk
ein gela ssen en  Ba lken  wurde der T urm  1226 geb a ut. Die gän gigen  Na m en  wie «Ochsen turm », «L a n gob a rden turm » oder «M eierturm »
sin d n icht m ittela lterlich, son dern  rom a n tisch verklären de Bezeichn un gen  der Neuzeit.
Der T urm  ist die ein zige m ittela lterliche Burg des T a ls. Er wird a ls Sitz der M in isteria len  des Klosters Disen tis a n gesehen , zu dem  da s T a l
im  Hochm ittela lter gehörte. Der 1203 erwähn te klösterliche Verwa lter «Wa lterus prela tus de U rsa ria » soll da her Sta m m va ter der späteren
Besitzer des T urm s, der Herren  von  Hospen ta l, sein , deren  erster m it Na m en  gen a n n ter Vertreter 1285 erwähn t wird. 1317 üb ern a hm en
die von  M oos die Vogtei in  U rsern  un d da m it a uch den  T urm , den n  1399 üb ertrug Elisa b eth von  M oos dem  U rn er L a n dm a n n  Wa lter M eyer
a us Altdorf den  T urm  b zw. da s «Schloss» Hospen ta l. Der T urm  wa r in  dieser Z eit wohl n icht m ehr b ewohn t. 1425 verka ufte M eyer den
Hügel m it dem  T urm  a n  Jen n i Switer von  U rsern  um  den  Preis ein es Ochsen . Die ehem a lige Rin gm a uer soll a ls Stein b ruch für den  Ba u
der M a rien ka pelle n a ch 1705 gedien t ha b en , währen d der T urm  selb st dem  Z erfa ll preisgegeb en  wurde.
Ob  die b ereits 1429 n a chgewiesen e Bezeichn un g «L etzi» für ein e Ga sse im  Dorf m it dem  T urm  oder ein er M a uer in  Verb in dun g steht, ist
n och n icht erforscht. Der T urm  wurde von  1896 b is 1898 von  Josef Z em p m it Plän en  un d Fotogra fien  dokum en tiert, ren oviert un d
gesichert. 1932 wurde der Fels m it Beton  un terfa n gen  un d gefestigt. 1992 schliesslich wurde die M a uerkron e un tersucht un d gesichert.
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In tegra ler Erha lt der historischen  Ba usub sta n z un d des
Erschein un gsb ilds

Als prägen der Besta n dteil des n a tion a l b edeutsa m en  Ortsb ildes Hospen ta ls, a ls ein zige m ittela lterliche Burg des U rsern ta ls sowie a ls
dom in a n tes Ba uwerk im  Z en trum  des T a ls, da s den  Herrscha ftsa n spruch deutlich m a n ifestiert, ist der T urm  von  1226 ein  In ven ta rob jekt
von  n a tion a ler Bedeutun g un d en tsprechen d zu erha lten .
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Die T urm b urg erheb t sich a m  höchsten  Pun kt des
Felssporn s, der dem  südlichen  Bergha n g zwischen
Gottha rdreuss/Dorfb a ch un d der Furka reuss vorgela gert
ist. Die Stelle drän gt sich für ein  Herrscha ftssym b ol
gera dezu a uf, ist sie doch vom  ga n zen  T a l ein sehb a r.
Der T urm hügel fällt a uf drei Seiten  steil a b . Auf der
Westseite sin d die Reste ein es Ha lsgra b en s erken n b a r.
Der viergeschossige, im  Grun driss rechteckige T urm  –
ca . 10 a uf 7.5 M eter – ist direkt a uf den  Fels un d –
a ufgrun d der Gleicha rtigkeit des gesa m ten  M a uerwerks
zu schliessen  – wohl in  ein em  Z ug um  1226 geb a ut
worden . In  da s sich n a ch ob en  verjün gen de M a uerwerk
sin d schm a le Schlitzfen ster ein gela ssen . Stein ern e
Kon solen  a n  der Südwest- un d der Nordwestseite
weisen  a uf verschwun den e An b a uten . 1898 erka n n te
Eugen  Prob st b ei sein en  Gelän dea ufn a hm en  n och
Fun da m en te ein er U m fa ssun gsm a uer. Da s In n ere
erreichte m a n  üb er den  Hochein ga n g a uf der
Südostseite, die vergitterte Öffn un g a uf der Ostseite ist
n eueren  Da tum s. Da  der Fels hier sen krecht a b fällt,
erfolgte der Z uga n g üb er ein e Holzkon struktion  von  der
Nordostseite her, wie Ba lken löcher un d ein  a us dem
M a uerwerk ra gen der L ärchen b a lken  verm uten  la ssen .
Z um  Hochein ga n g versetzt ra gt im  zweiten
Ob ergeschoss ein  Ab orterker hera us. Hervorstehen de
Ba lken  weisen  im  dritten  Ob ergeschoss a uf ein e
um la ufen de hölzern e Ga lerie hin , wohl ein  Wehrga n g.
Die zin n en b ekrön te M a uer reichte üb er ein  Sa ttelda ch,
dessen  Neigun g sich a m  Aufriss n och a b zeichn et. Da s
Regen wa sser kon n te durch Öffn un gen  im  M a uerwerk
a b fliessen .
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